Redaktion, Berlag und Drud, 
dor R. Graßmann, Schulzenſtraße 17 


Juſerate: Die Petitzelle 1 Sgr. 
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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ fü 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

D Berlin, 18. September. Unter den Vorlagen, welche 
dem Reichstage in der heutigen Sitzung übergeben worden ſind, be⸗ 
findet ſich auch der Bundes-Etat. Die Geſammt-Aus gaben find 
veranſchlagt auf 72,158,243 Thlr., davon find 69,001,184 fort- 
laufende regelmäßige, 3,157,059 einmalige außerordentliche. Unter 
den erſteren fortdauernden ſind folgende Poſitlonen aufgeführt: 
66,417,573 Tblr. Milttärverwaltung, 2,340,603 Thlr. Marinever- 
waltung, 70,550 Thlr. Bundesrath und Ausſchüſſe, ſowie Bundes- 
kanzler-Amt, 20,458 Thlr. Reichstag und 152,000 Tolr. Bundes⸗ 
Konſulate im Ordinarium. Die mit 3,157,059 Thlr. aufgeführten 
außerordentlichen Ausgaben vertbeilen ſich: mit 55,000 Thlr. für 
Bundes⸗Konſulate in extraordinaria, mit 198,683 Tolr. für Poſt⸗ 
verwaltung, mit 275,000 Tolr. für Telegraphenverwaltung und 
mit 2,628,376 Thlr. für Markneverwaltung. — Die Geſammt⸗ 
Einnahme iſt berechnet mit: 47,192,110 Thlr. Ueberſchuß an 
Zollverbrauchsſteuern, 2,296,570 Thlr. Averſum laut Art. 38 der 
Bundesverfaſſung und Art. VI. des Zollvertrages vom 8. Juli, 
2,421,762 Thlr. Ueberſchuß der Postverwaltung, 275,000 Thlr. 
Ueberſchuß der Telegraphenverwaltung, 135,234 Thlr. Ueberſchuß 
aus diverſen Quellen, zuſammen 52,320,676 Thlr., find alſo noch 
aufzubringen 19,837,567 Thlr. damit die 72,158,243 Thlr. 
Geſammt- Ausgabe gedeckt werden. Zur Deckung dleſer 19,837,567 
Tblr. find 16,873,305 Thlr. von Preußen, 1,541,490 Thlr. von 
Sachſen und 1,422,772 Thlr. von den übrigen Staaten aufzubrin- 
gen. — Die „Prov.-Corr.“ meldet heute, daß der Erblandmarſchall 
Graf zu Münſter-Dernsburg zum Landtage⸗Marſchall und Rudolph 
v. Bennlugſen zum Vice-Marſchall des Provinzlal-Landtages von 
Hannover ernannt worden iſt. Unter den Liberalen Hannovers 
wird dieſe ihrem hervorragenden Führer Seitens der Regierung 
zu Thell gewordene Auszeichnung gewiß um ſo mehr Anerkennung 
finden, als v. Benningſen nicht von der Ritterſchaft, ſondern da 
er auch Befiger eines bäuerlichen Hofes iſt, von dem Stande der 
kleineren Grundbeſitzer gewählt if. Es iſt alſo damit von vorn 
berein durch die Regierung das Prinzip nicht anerkannt worden, 
aß nur Vertretern der Ritterſchaft die Ehre des Vorſitzes im 
Provinzlal-Landtage gebühre. Auch in Bezug auf die Berufung 
des Grafen Stolberg - Wernigerode ſcheint in Hannover ſelbſt eine 
günstigere Meinung ſich ſchon zu bilden, als altpreußiſche Oppo- 
fitionsblätter le vorausgeſetzt haben. Ein Organ der liberalen 
Partel, die „Hildesh. Ztg.“, hat ſehr treffend hervorgehoben, daß 
die laut gewordenen ungünftigen Urtheile über die Ernennung dle⸗ 
ſes Ober-Präſtdenten aus Kreifen kommen, welchen kein Urtheil 
darüber zuſteht, weil denſelben die Kenntniß der Perſönlichkeit gänz⸗ 
lich abgeht, während die Urthelle der kompetenteſten Richter, der 
Unterthanen des regierenden Grafen Stolberg allgemein ebenſo 
günſtig lauten, wie die der ihm ſonſt näher ſtehenden Perſonen. 
Die „Hlldesh. Ztg.“ beruft ſich auch mit Recht auf die Erfahrun- 
gen in England, wo ſolche hohe Verwaltungspoſten nicht von der 
Bureaufratie, ſondern von Mitgliedern der hohen Ariſtokratie 
immer bekleidet werden. Wunderbar genug iſt es, wenn plötlich 
von den Demokraten die ſtaatsmänniſche Weisheit ausschließlich der 
Erfahrung am Altentiſche zuerkannt wird, während man von der⸗ 
ſelben Seite der ungebildeten Menge ſogar die Befähigung und 
das Recht zuerkennt, in den ſchwlerigſten Staatsfragen zu entſchei⸗ 
den und ihren Vertretern unmittelbar Inſtruktion zu ertheilen. In 
Hannspver ſcheint freilich das eigene Intereſſe zu einer richtigeren 

ürdigung der Verhältniſſe zu führen. — Ein Spezial- Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ ſchrelbt dieſem Blatt: „Einflußreiche 
Frankfurter Bürger haben mich erſucht, daa trefflich Verhalten des 
Landraths Herrn v. Madal und des gegenwärtig bier in Garniſon 
liegenden 34. Regiments beſonders vühmend du erwähnen. Was 
die zablloſen Angaben über das bochfahrende Benehmen der 
preußiſchen Beamten und Truppen gegen die Einwohner betrifft, 
ſo freut es mich, Ihnen verſichern zu können, daß dleſe Anklagen 
ohne rechte Begründung und größtentheils unnütze Verläumdungen 
ſind. Beamte und Soldaten benehmen ſich durchgängig mit An⸗ 
ſtand; ſie haben eine unangenehme Pflicht zu erfüllen und thun 
ee mit der größtmöglichen Rückſicht für diejenigen, die darunter 
leiden. — Der „Advertiſer“ meint: „daß Preußen, wenn es ein⸗ 
mal mit Deutschland identiſch geworden, keinen Grund mehr haben 
werde, ſich auf eine ruſſiſche Alllanz zu ſtützen.“ Die Identltät 
dürfte wobl jetzt ſchon weit genug vorgeſchritten ſein, um das Be- 
dürfnig nach einer Allianz mit Rußland nicht allzufühlbar und 
dringlich hervortreten zu laſſen. 

Berlin, 19. September. Der Ausſchuß des norddeutſchen 
Bundesrathes für Handel und Verkehr verſammelt ſich heute zur 
Berathung des Geſetzes über die Freizügigkeit. Ferner findet heute 
in elner Sitzung des Ausſchuſſes für Juſtizweſen die Berufung 
einer Kommiſſion zur Ausarbeitung einer Civilprozeßordnuug ſtatt. 

— Zu Marienwerder iſt am 17. d. Mte. der Präfldent des 
Appellationsgerichts, Dr. Martens, im 75. Lebensjahre geſtorben. 

— (Norddeutſcher Reichstag.) 6. Sitzung. Donnerſtag, 
19. September, Mittags 12 Uhr. Präſident: Dr. Simſon. Am 
Tiſch der Bundes⸗Kommiſſare: Niemand. Tribünen mittelmäßig 
befept, Logen faſt leer. Die Pläße im Haufe lückenhaft. Der 
Präſident eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 30 Minuten mit den 
gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Seit geſtern ſind in 
das Haus neu eingetreten und der betreffenden Abtheilung zugeloo- 


die Abgg. Förfterling, Krüger, o Windhorst, v. Wedemeper, v. Berſt 
nuth, v. Schröder, v. Sänger, Bethmaan-Hollweg. Eine große 
Anzahl von Abgeordneten erhalen ihre Urlaubsgeſuche bewilligt. 
Drei andere bewilligt das Haus dem Grafen Münſter, der von 
Sr. Maj. dem König zum Maichall des zuſammentretenden Land⸗ 
tages zu Hannover ernannt warden iſt, und den Abgg. Miquel 
und Buddenberg als Mitgliedem der hannoverſchen Provinzial- 
Verſammlung. Das Haus teitt sunmehr in die Tagesordnung, 
Wahlprüfungen. Für die 4. Abiſeilung berichtet Abg. Miquel 
und beantragt dle Gültigkeit der Wahlen der Abgg. Dr. Böckel 
und v. Bernuth. Das Haus gene)migt den Antrag und beſchließt, 
ferner den Bundeskanzler zu erſugen, es zu veranlaſſen, daß in 
Zukunft ſämmtliche Wählerliſten engeſendet werden. 

Abg. v. Schöning beanteigt Namens der 6. Abth. die 
Gültigkeit der Wahlen der Abg. Dr. Jäger, Camphauſen und 
Dr. Eichmann; ſie werden genehtigt. Abg. v. Sepdewitz (Bitter⸗ 
feld) berichtet für die 7. Abth. ud beantragt die Gültigkeit der 
Wahl der Abgg. Cornely und v. Savigny. Ber der letzteren 
Wahl iſt ein Proteſt eingereicht, Feil der Wahlvorſteher und Bei- 
fiper eines Wahlbezirks Milttärperſonen geweſen. Auf das Re⸗ 
ſultat der Wahl hatte das keinen Einfluß und das Plenum geneh- 
migt die Wahl, und einen Antrag der Abtheilung, die im Proteſt 
angegebenen Thatſachen zur Kenämiß des Bundeskanzlers zu brin⸗ 
gen. — In Betreff der Wahl Sr. K. H. des Prinzen Albrecht 
von Preußen, welche bereits gaehmigt, iſt nachträglich ein Pro- 
teſt eingegangen, welcher Unregefmäßigfeiten anführt. Die Ab- 
thellung beantragt den Protiſt mit Rückſicht auf dieſe Un⸗ 
regelmäßigkelten zur Kenntniß des Bundeskanzlers und zur 
weiteren geeigneten Viranlaſſ zu überreichen. Das Haus 
tritt dem Antrage bel. — Namens der erſten Abthellung bean⸗ 
tragt Abg. Graf Bethuſy⸗ Hus die Genehmigung der Wahlen 
der Abgeordneten v. Bismarck-Brieſt, Graf v. d. Schulenburg 
Bergendorf und v. Henning. Gie werden genehmigt. Für die 
dritte Abtheilung berichtet Abg. Dr. Franke, bleibt aber auf der 
Journaliſten⸗Tribüne vollkommen unverſtändlich. — Hiermit iſt die 
Tagesordnung erledigt. Der Präſident ladet die 4. Abtheilung zu 
morgen um 12 Uhr zur Wahlprüfung ein, die übrigen Abtheilun- 
gen werden am Tage der nächſten Plenarfipung vor derſelben zu⸗ 
ſammentrtten. — Wann dieſelbe fattfindet, ebenſo auch die Tages⸗ 
ordnung kann der Präfivent heute noch nicht angeben. Das Votum 
der Referenten über die Adreßberathung iſt dem Präſidenten noch 
nicht bekannt, nach Mittheilung ürfeiben müſſen 3 Tage vergehen, 
ehe darüber berathen werden kannz es wird deshalb vorausſichtlich 
am Dienſtag die nächſte Sitzung ſtaitfinden. — Vorausſichtlich 
wird nach der Adreßdebatte das Haus in die Vorberathung des 
Bundes-Budgets treten. — Präfident theilt mit, daß dem Reichs 
tage bereits 16 Petitionen verſchiedenen Inhalte vorliegen und 
ſchlägt vor, vor der nächſten Plenarfigung in den Abthellungen die 
Wahlen für die Petitions⸗Kommiſſton vorzunehmen. Das Haus 
iſt damit einverſtanden, und der Präſtdent ſchlleßt die Sitzung um 
1 Uhr 5 Minuten. 

Berlin, 18. September. Nach dem Entwurf für die zu⸗ 
künftige Friedenseinrichtung des norddeutſchen Bundesheeres iſt die 
statsmäßige Stärke des Offizlerkorps für die verſchledenen Waffen 
folgendermaßen feſigeſtellt: Jedes der fünf älteren Garde-Infan⸗ 
terie⸗Regimenter erhält 69 Offiziere, die vier neuen Garde- und 
die 88 Linten-Regimenter 57, die Jäger- und Schützen-Batalllone 
22, die Pionier-Bataillone 18, die Train-Batailone 12, die Ka- 
vallerle-Regimenter 28, die Feld⸗Artillerie-Reglmenter 88 und bie 
Feſtungs - Artillerie Regimenter 45 Offiziere, die Generalität, der 
Generalſtab, ſonſiige höhere Kommandoſtäbe u. ſ. w. ausgenommen, 
erfordert die preußſſche Armee 9903 Offiziere. Hierbei partizipirt 
die Infanterie mit 5589, die Jäger und Schützen mit 286, die 
Pioniere mit 216, der Train mit 144, die Kavallerie mit 2076, 
die Feld⸗Artillerie mit 1056 und die Befungs-Artillerie mit 540 
Offizieren. 

— Durch die Blätter geht augenblicklich die Notiz, daß man 
von konſervatlver Selte beabfichtige, dem Reichstage einen Antrag 
auf Erlaß eines Geſetzes zu unterbreiten, welches den Privat- 
Aktien- Geſellſchaften aller Art die Regreßpflicht — analog den 
engliſchen Geſezen — auferlegt, jo daß dieſelben für Beſchädigun⸗ 
gen aller Art, welche durch ihren Betrieb an Perſonen und Sachen 
verübt werden, verantwortlich gemacht werden. Nach den von uns 
eingezogenen Erkundigungen handelt es ſich dabel keineswegs um 
ein Geſetz, welches alle Arten der Aktlen⸗Geſellſchaften treffen ſoll, 
da 3. B. beim Betriebe eines Bankgeſchäftes durch eine Aftien- 
Geſellſchaft beſondere Beſtimmungen wegen etwalger Beſchädigung 
von Perſonen und Sachen überſlüſſig ſein möchten; es iſt vielmehr 
vornehmlich beabſichtigt, die Haftbarkeit jener Aktien⸗Geſellſchaften 
zu regeln, die ein Transport⸗Gewerbe betreiben, jo 4. B. Eiſen 
bahn⸗ und Dampfſchiff⸗Geſellſchaften, bel denen alſo die Beſchä⸗ 
pen von Perſonen und Sachen am häufigſten vorzukommen 
pflegt. 

Flensburg, 15. September. Die ſchleswigſche Zolldirektlon 
hierſeldſt iſt jetzt aufgelöſt; ein Theil der Beamten iſt ſchon vor⸗ 
geſtern abgereiſt, während ein anderer anderweitig verwandt wer- 
den wird. 

Stuttgart, 17. September. Als traurige Thatſache re⸗ 
giftrirt beute der „Beobachter“ ein: „In den Anſchauungen der 
ſüddeutſchen Offiziere iſt ſeit dem Bundes⸗Feldiuge von 1866 eine 
gewaltige Aenderung vor ſich gegangen. Auch im Militärſtande 
beißt jetzt die Parole: Eiphelt um jeden Preis, und die Anſicht, 
daß die Truppen der kleinen und Mittelſtaaten erſt dann wleder 
einen Werth bekommen, wenn fie ſich als dienende Glieder in ein 
großes Ganzes einreihen, iſt die allgemeine geworden. Herr 
Mohl frage bel Hoch und Niedrig, bei aktiven Offizieren oder alten 


Morgeublatt. Freing, den 20. September. 


tes in Stetuun bicrtellährich I Tölt. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Autoritäten außer Dienft. Jeder Soldat, den er fragt, wird ihm 
mit militäriſchem Gruße erwledern: Entſchuldigen Sie, Anſchluß 
thut noth an eln großes Ganzes, dieſes iſt Preußen, und preußlſch 
muß Alles ſein.“ Glänzender konnte nicht beſtätigt werden, was 


von nationalgefinnter Seite längſt über die Stimmung unſeres 


Militärs berichtet worden iſt. Unſere Nachbarn jenſelt des Rheines 
werden ſehr gut daran thun, dem obigen Zeugniſſe Beachtung zu 


ſchenken. 


Ausland. 
Brüſſel, 16. September. Die Kaiſerin Charlotte zeigte 


ſich vor Kurzem, wie erzählt wird, in einem Geſpräche mit einem 


belgiſchen geiſtlichen Würdenträger, den ſie in Tervueren empfing, 


durchweg verſtändig. Von Mexiko indeſſen ſprach ſie zuerſt und 


bewies durch ihre Bemerkungen, daß fie das Schickſal ihres Ge⸗ 
mahls noch nicht kannte und ſich noch in der Hoffnung wiegte, 
daß dem Lande unter ſeiner Herrſchaft eine beſſere Zukunft be⸗ 
ſchleden ſein werde. 

Paris, 18. September. „Man wird dem Großberzog von 
Baden und ſeinem Parlament — ſagt heute die „Liberts — nicht 
vorwerfen, ſie ſagten nicht, wos ſie dächten. Kategoriſcher zu reden 
als der Großherzog gethan, ſcheint nicht möglich, aber die Adreſſe 
der badiſchen Kammer iſt noch unumwundener. Dieje Aufeich⸗ 
tigkeit, dieſe Feſtigkeit — mögen Andere fie tadeln, wir loben und 
rühmen ſie. Da iſt nichts Zweideutiges, nichts Heuchleriſches. Da 
wird nicht abwechſelnd die Friedensmaske vor das Kriegögefiht und 
die Kriegsmaske vor das Friedensgeſicht gehalten. Da iſt nichts 
von jener Schelmenhaftigkelt und Lüge, welche die Charaktere und 
noch mehr die Regierungen ſchänden. Eine Regierung, welche ſich 
ſelbſt achtet, kann ſchweigen, aber ſoll nie lügen. Deſſen iſt man 
in Baden ſich bewußt. Aus dieſen Reden gebt eines klar hervor. 
In dem Augenblick, wo Frankreich Miene macht, ſich unter dem 
Vorwand, einen Vertrag wahren zu wollen, den es gar nicht mit- 
unterzeichnet hat, in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands ein- 
zumiſchen, muß es gewärtig fein, alle 45 Millionen Deutſche wle 
ein Mann wider ſich aufſtehen zu ſehen. Dieſe Gewißheit ift 
eine wahre Frledens bürgſchaft. Was bat Frankreich von jeinen 
Einmiſchereien für die Türket gegen Rußland, für dle Donaufür⸗ 
ſtenthümer und Syrien gegen die Pforte, für Italien gegen Oe⸗ 
ſterreich, für die Polen gegen Rußland, für den öſterreichtſchen 
Erzherzog gegen die nationale Regierung von Mexiko gehabt? 
Nichts hat es davon gehabt als rieſigen Schaden. Nach allen die⸗ 
ſen Erfahrungen ſich noch in deutſche Dinge einmijhen wollen — 
nein, das iſt undenkbar. Frankreichs bewaffnete Einmiſchung würde 
nur das deulſche Einheitswerk beſchleunigen; es gliche dem Narren 
in der Fabel, der ſich im Fluß erſäufte, um nicht vom Regen naß 
zu werden. Und mit welchem Rechte wollte es Deutſchland an 
etwas verhindern, woran es Italten trotz Villafranca und Zürich 
nicht verhindert hat? Im Namen des alten europäiſchen Gleichge⸗ 
wichts? Das hat es ja mit ſeinen eigenen Händen zerriſſen. Oder 
im Namen der Unverletzlichkeit und Nützlichkeit des Kleinen? Da- 
gegen hat es ja dle Theorie der großen Agglomerationen auf die 
Höhe der napoleoniſchen Idee erhoben. Oder im Namen des 
franzöſiſchen Intereſſes ? Aber einen Krieg unauslöſchlichen Haſſes 
entzünden, einen Krieg, der ihm alle ſeine jungen kräftigen Arme 
nähme, der feine Finanzen, ſeinen Ackerbau, ſeinen Handel, ſeine 
Induſtrle vernichtete, einen Krieg, welcher die untverſelle bewaffnete 
Unzufriedenheit, genannt allgemelnes Stimmrecht, wäre, das iſt 
nicht Frankreichs Intereſſe. Ein Krieg um das linke Rheinufer 
wäre einen Augenblick lang möglich geweſen; ein Krieg, um Preu- 
ßen vom rechten Malnufer abzuhalten, iſt Unſinn.“ 

— Wie die Wiener „Debatte“ für Oeſterreich kein beſſeres 
Heilmittel weiß, als die Wiederherſtellung Polens, jo empfiehlt das 
„Siecle“ in einem Artikel, welcher den Anſchein eines Manifeftes 
annimmt, Frankreich die Herſtellung des Königreichs Polen als das 
paſſendſte Mittel, die Schlappen der jüngſten Zeit wieder gut zu 
machen! Ob Herr v. Beuſt den Augenblick für geeignet hält, Ruß⸗ 
land herauszufordern, will ich nicht entjcheiden, ſondern hoffen, 
daß die als offiziös geltende „Debatte“ diesmal auf eigene Fauft 
Politik getrieben hat. Das „Siecle" aber darf gewiß fein, daß 
es der Regierung ſehr angenehm fein wird, wenn die öffentliche 
Meinung auf Polen gelenkt wird. Dieſer Artikel hat einen Ur- 
ſprung, aus welchem die Herausgeber dleſes Blattes ſonſt nicht 
ſchöpfen, und die polniſche Frage wird voraus ſichtlich die Preſſe 
einige Zeit beſchäftigen, wofern das, was man hier bört, begründet 
if. Herrn Rouher's jo friedliche Tiſchrede war in natura noch 
frledlicher geweſen, indem der Staats miniſter betbeuerte, „elne 
Macht bediohe den europälſchen Frleden“. Für die Journale iſt 
das umgeändert worden, denn es gilt für unpatriotiſch, ſich allzu 
frleplich zu ſtellen. Der Sekretär der Handelskammer von Nantes 
hat nach der Rede von Rouher eine Schrift verleſen, worin er 
verlangt, daß der Kalſer einen Canal bauen laſſe längs der Loire, 
welcher die Aufgabe haben ſoll, St. Nazalre zu neutraliſiren. Hr. 
Rouher nickte belfällig, bemerkte aber ſeinen Tiſch⸗Nachbarn, daß 
dieſer Canal die Bagatelle von 150 Millionen koſten würde. Hr. 
Rouher geht mit der Abſicht um, die verſchledenen Ilnanz⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu beſtimmen, ihre Reſerve-Jonds dem Staatsſchatze abzu⸗ 
liefern und dafür 3 Prozent Rente in Empfang zu nehmen. Das 
ſoll eines der Mittel jein, durch die er der gegenwättigen Finanz ⸗ 
kriſe abzubelfen hofft. Der Vorſchlag iſt aber nicht nach dem Ge⸗ 
ſchmacke der Finanz-Geſellſchaften, und dieſe wehren ih, jo gut fie 
können. 

— Die bier herrſchende Unzufriedenheit iſt groß und ergreift 
nach und nach alle Kreiſe. Dabei verſteht es die Reglerung auch 
nicht, die geringſte Konzeſſion zu machen, und nachdem ſie durch 
Mexiko, den Credit Mobilier u. ſ. w. Ruinen auf Ruinen gehäuft, 
richtet fie heute auch die Parljer Fabriken durch ihr unfinniges 
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Veorrgehen in der Dftoifrage zu Grunde. Eine große Anzahl Cla⸗ 
bliſſements haben bereits geſchloſſen, darunter eine Zuckerfabrik, die 
in Folge der Maßnahme des Herrn Haußmann 100,000 Fr. Mehr 

ſteuer pro Jahr bezahlen ſoll. Die „Debats“ bringen die Dein 
Die Befigerin der Fabeif, elne 
ältere Frau, die ſie an eine Geſellſchaft verpachtet, wurde vom 
Schlage gerührt, als dieſelbe ihr den Kontrakt in Folge des neuen 
Steuerſyſtem aufſagte, wodurch fie nicht allein ihre Einnahme ver- 


mente über dieſe Angelegenheit. 


lor, ſondern auch ihr ganzes Hab und Gut werthlos wurde. 
London, 16. September. 


trachtungen angeſtellt. 


findet, ſeit vorigem Jahre der Blick geklärter geworden. 


wurde — Interjectlon, Adverb und Zeitwort ſogar. 
anders, weit anders. 


Angelegenheiten Norddeutſchlands beſchäftigt. 


die auswärtige. 
Iltiſchen Schachbrett gönnt. 


Frankreich enden. 


mung, welche in den Tuilerien darüber herrſche, daß die Stimmung 
in Süddeutſchland ſich ganz anders erwieſen, als die vor der Reiſe 
eingezogenen Rapporte der diplomatiſchen Agenten glauben ließen. 
Dies ſoll dem Staatsminlſter Rouher ſchon eine Epiftel zugezogen 
haben. Ob Thatſache, oder nicht, — es genügt, daß dieſe Anſſch⸗ 
ten hier ſich jo ausſprechen, indem fie den Ton des politiſchen Ge⸗ 
müths verrathen. 

— In die günſtige Beurtheilung, welche die preußlſche, ſowle 
die badiſche Throntede bei der maßgebenden Tagespreſſe gefunden 
hat, ſtimmen die größeren Wochenblätter ein. 
freut ſich namentlich auch über die Abſchaffung der Päſſe. Der 
„Speetator“ findet es nicht wenig bemerkenswerth, daß der König 
von Preußen bei Eröffnung ſeines erſten norddeutſchen Parlaments 
ſich jeder Anſplelung auf die Unzufriedenheit der auswärtigen Mächte 
oder die Ergebenheit ſeiner auswärtigen Bundesgenoſſen enthalten 
habe. Es jet die Schweigſamkeit der Kraft mehr als der Vorſicht. 
Wenn die große Kiyſtalliſation durch die bloße Gewalt des nach 
Einlaß in den neuen Bund ſchreienden Nationalgefühls eintrete, 
wie diejes der Fall ſein wird, wenn Preußen ſich ruhig verhalte 
und den Mund nicht aufthue, ſo ſei es ein ungeheurer Gewinn, 
vo dieſes Faktum der Beobachtung der ganzen Welt fih auf- 
nöthige. 
digung des Ehrgeizes frei, wenn Jedermann flieht, daß er nicht der 
Erſuchende, ſondern der Erſuchte iſt. Und es dient auch nicht wenig 
dazu, alle unparteiifchen Gemüther Europa's über die Folgen der 
Einswerdung Deutſchlands zu beruhigen, wenn fie ſehen, daß der 
Anſtoß zur Einheit nicht vom Centrum, ſondern von der Peripherie 
kommt. Das iſt es, was Preußen gewinnt, indem es den freund- 
lichen Druck des Großherzogs von Baden ignorirt. Noch mehr 
vielleicht gewinnt es durch Ignorirung des feindlichen oͤſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Druckes Wenn das Waſſer am Gefrieren 
ift, wird feine Kiyſtalllſatlon durch die Berührung mit einer Näp- 
nadel oder irgend einer Stahlſpitze präclpitirt, ſagen die Phyſtker. 
Eine franzöſiſche Schwertſpitze würde genau dieſelbe Wirkung auf 
die Kıyftallifation der deutſchen Staaten haben.“ 

London, 17. September. In der Geſchichte der abyſſini⸗ 
ſchen Expedition iſt der erſte Unfall ſehr früh zu verzeichnen. Er 
iſt der kleinen Dampfflottille zugeſtoßen, welche den Weg nach 
Bombay zum Theil bereits angetreten hatte, zum Theil anzutreten 
ſich anſchickte. Die City of Dublin wollte den voraufgegangenen 
Schlffen folgen, als auf dem Merſey der Ruby, eben jeine Probe- 
fahrt zurücklegend, mit ihr zuſammenſtieß; beide Dampfer erlitten 
ſchlimme Beſchädigungen und die City of Dublin wird vorerſt einer 
gründlichen Reparatur zu unterziehen ſein, ehe ſie für ihre Be⸗ 
ftimmung verwendet werden kann. Abergläubiſchen Matroſen wird 
das Erelgniß böſe Befürchtungen für das Schlickſal der Expedition 
einflößen. 

Petersburg, 14. September. Die verſöhnliche Richtung 
der ruſſiſchen Politik in der ortentalſſchen Frage wird durch einen 
Leitartikel im heutigen Journal de St. Petersbourg beſtätigt. Die 
letzten Nachrichten aus Konſtantinopel, wonach der Waffenſtillſtand 
proklamliit ft, erfahren in dieſem Blatte einen ſonſt ungewohnten 
Kommentar. Es wird dem Sultan zwar noch warm ins Herz ge⸗ 
redet und ihm das ganze Gewicht ſeiner jepigen Entſchließungen 
für das zukünftige Schicksal ſeines Reiches vorgeführt, doch aber 
erhellt daraus, daß man ſich Hier mit dieſen Reformen zufrieden 
geben und den Kretern keine weitere Aufmunterung zum Kampfe 
von hier aus zugehen wird. In Bezug auf die deutſchen Verhält⸗ 
niffe äußerte ſich dasſelbe Blatt geſtern dahin, die Einhelt Deutſch⸗ 
lands unter Leitung des Königs von Preußen ſei als eine voll⸗ 
zogene Thatſache zu betrachten und Frankreich habe dieſelbe hinge⸗ 
nommen, mithin könne der Friede Europa's von biefer Seite her 
nicht bedrobt ſein. 

Konſtantinopel, 16. September. Unter dem Vorfipe 
des Sultans hat geſtern rin Miniſterrath ſtaltgefunden, in welchem 
Aenderungen der inneren Verwaltung zur Sprache kamen. Der 
ſranzöſiſche Poſtdampfer Breſil iſt vorgeſtern Abend im Marmora- 
Meere von der engliſchen Barke Delphin in Grund gefahren wor⸗ 
den; es find 30 Perſonen dabei ums Leben gekommen und 12 ge- 
rettet worden. Die Barke hat ſchwer beſchädigt Gallipoli anlaufen 
müſſen. f 
5 Amerika. Die Lage und gegenwärtige Beſchaffenheit der 
berühmten paragultiſchen Feſtung Humaita, welche dem brafiliani- 
ſchen Heere ſchon jo lange Troß bittet, beſchreibt dir in Joinvſlle 


Jedes Blatt hat die norddeut⸗ 
ſche Thronrede im Wortlaute gebracht und in einem Leitartikel Be⸗ 
Es ſcheint, als wenn der engliſchen Preſſe, 
die ſich ſonſt jo ſchwer in das Verſländniß deutſcher Dinge hinein⸗ 
Seit jener 
Zeit ſucht man vergebens noch in den Spalten nach den wegwer⸗ 
fenden Spitznamen, welche dem Namen Preuße oder Deutſcher an⸗ 
gehängt wurden, und aus denen ſich um die Zeit des Dänenkrleges 
ein komplettes Lexikon zuſammenſetzen ließ, wo Alles Schimpfwort 
Das iſt jetzt 
Die Thronrede, wie fie iſt, in ihrer einfachen 
Würde, wäre zu anderer Zeit hier wie eine Lokalangelegenheit an- 
geſehen worden, well fie ſich faſt ausſchließlich mit den häuslichen 
Doch der polltiſche 
Blick iſt auch darin endlich den engliſchen Organen gekommen. Sie 
erkennen die Feinheit der Kompoſitlon und einzelne verhehlen ihre 
Bewunderung nicht, den tiefen ſtaatsmänniſchen Takt erkennend, 
welcher in Berlin über innere Politik redet und in Karlsruhe über 
Man merkt es dem Tone an, daß die Mehrzahl 
dem franzöſiſchen Kabinet dieſen trefflichen Gegenzug auf dem pe- 
Die ganze Salzburger Affalre, ſo pro⸗ 
phezeite man hier, werde mit einer moraliſchen Enttäuſchung für 
Man ſpricht hier von Veränderungen der diplo⸗ 
matiſchen Verttetung Frankreichs bei den ſüddeutſchen Höfen, die 
aus keinem anderen Grunde erfolge, als aus der tiefen Mipftim- 


Der „Economiſt“ 


„Es ſpricht den König von Prrußen von jever Anſchutl⸗ 


(braſtl, Provinz St. Calharincykrſchelnende „Colonie-Zeltung“ fol- 
gender Maßen: Nicht fern vo ſeiner Mündung, etwa ſechs Le⸗ 
ui unter 27. 6 3 Min. üdl. Breite, macht der Fluß Parg⸗ 
guay eine plötzliche Krümmung, die man Vuelta de Humaita nennt. 
Auf dieſem Punkte iſt der Fluß kaum 200 Meter breit, aber ſeine 
Tiefe iſt beträchtlich, ſo daß le Schiffe mit größtem Tiefgange 
paſſtren können; doch müſſen ſie ſich am linken Ufer halten. Die- 
ſes Ufer iſt ſteil abfallend und o hoch, daß es niemals von dem 
Waſſer überflutet wird. Auf diſem Ufer nun in der ganzen Aus⸗ 
dehnung der Krümmung des Fuſſes, die etwa 1500 Meter be⸗ 
trägt, befindet ſich eine Reihe von Batterieen, von denen einige 
bedeckt, andere frei, aber durch Palliſaden geſchützt und unter ſich 
verbunden find. Dieſe Vertheiigungswerke werden fortwährend 
verſtärkt und erweitert. In den Batterleen befinden ſich jetzt gegen 
120 ſchwere Geſchütze, darunter eine Anzahl aus England bezoge⸗ 
ner Achtzigpfünder. Mit den Latterieen in Verbindung geſetzt iſt 
ein großes verſchanztes Lager, vorin ſich eine Menge Gebäude, 
wie Niederlagen, Hoſpitäler, Ochnungen für die Generalität und 
dergleichen befinden. — Lopez rikrutirt jetzt auch unter den Wei⸗ 
bern und hat eine Leibwache zus 75 kräftigen Frauenzimmern ge⸗ 
bildet. Die tapferften und vefländigften find zu Offizieren gemacht 
und wiſſen ſich in ihren Poſten die gehörige Geltung zu verſchaffen. 
Ein gemeiner Soldat, der einm Offiziere den milltäriſchen Gruß 
machte, erkannte in demſelber ſeine Frau und wollte, da er ſie 
lange nicht geſehen hatte, ſie in der Freude des Wiederſehens 
umarmen. Aber der weibliche Offizier ſah darin ein Suborbi- 
dice und ließ den unglücklichen Ehemann augenblicklich 
elſtecken. 

Vera ⸗Eruz, 8. Auf. (K. Z.) Die Regierung der 
Vereinigten Staaten ſuchte in der Tagespreſſe ſehr gefliſſentlich her⸗ 
vorzuheben, das fie auf das düͤnglichſte das Geſuch der öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchafters in Waſhingon um Schonung des Kalſers unter- 
ftügt habe; auch findet man in verſchledenen Blättern offenbar ofſi⸗ 
ztöſe Artikel, um die Wirkung der Nachricht von dem Tode des 
Kalſers abzuſtumpfen; aber die öffentliche Meinung in den Ver- 
einigten Staaten — und das hörten wir aus dem Munde von 
Nankees, die vor wenigen Tagen aus jenem Lande kamen — be⸗ 
ſchuldigt Seward geradezu, er hebe Juarez gedrängt, fein Begna⸗ 
digungsrecht nicht zu üben. Es herrſcht darüber im Norden große 


Entrüſtung, und die Preſſe ſpucht ſich böchſt bitter aus. Das 


Drängen zum Erſchleßen des armen Max liegt aber in dem Syſteme 
der Radikalen; es bedurfte eines ſolchen Siegels der Monroe-Dors 
trin; man mußte, wie ein Newforker Blatt ſagt, der alten Welt 
zeigen, daß man nicht ungerächt die Freiheit Amerika's angreifen 
dürfe. Die Geſchichte wird das aufklären, aber Mexiko wird dle⸗ 
ſen Schutz der Monroe-Doktrin mit feiner Unabhängigkeit zu be⸗ 
zahlen haben. Schon jetzt meinen viele nordamerikaniſche Blätter, 
es jet Pflicht des Nordens, ein Land, welches ſich nicht ſelbſt regle⸗ 
reu könne, zu annektiren. Eine Thatſache erwähnen wir nachträg⸗ 
lich, die weniger bekannt ſein dürfte und doch für die Entwicklung 
der Kataſtrophe entſcheidend war. Im Oktober vorigen Jahres 
war Kalſer Mar feſt entſchloſſen, von Orlzaba aus das Land zu 
verlaſſen. Er hatte damals die traurige Kunde von der Krank- 
beit ſeiner Gemahlin und zugleich die Gewißheit erhalten, daß ihm 
Napoleon alle Hülfe entztebe. Telegraphiſch wurde der Kapitän 
ves oſterreichiſchen Friegeſchiſſes beordert, ſich ſegelfertig zu halten, 
das uöthige Gepäck abgeſchickt und alle Anſtalten zur Abreiſe in 
der Nacht getroffen. Durch einen Zufall erfuhr der franzöſtſche 
Kommandant den Inhalt des Telegramms an den Kapitän des 
Dandolo, theilte denſelben ſoglelch telegraphiſch an Marſchall Ba- 
zaine mit, der auf demſelben Wege an feine Untergebenen in Ort⸗ 
zaba und Vera⸗Cruz den Befehl ſandte, den Kaiſer nicht abreiſen 
zu laſſen. So wurde er gezwungen, zu bleiben, gezwungen, nach 
Puebla zurückzugehen, und zu ſtolz, von den Franzoſen Schutz bis 
zum Meere zu erbetteln, blieb er, um — unterzugehen. Letzteres 
war ja die Abſicht der Politik, die Bazaine vertrat. Der Mar- 
ſchall verhandelte mit den Anführern der Republikaner; man ver⸗ 
ſichert, daß er ſie mit Waffen, Pferden und Kriegsbedarf verſah, 
daß er die öſterreichſſche Legion in Oajaca, dle er entſetzen konnte, 
ohne Hülfe ließ u. dgl. m. 


Pommern. 

Stettin, 20. September. Das Programm des hieſigen 
Gymnaſſums enthält einen von dem Herrn Profeſſor Graßmann 
verfaßten Grundriß der Mechanik und die in dem Schuljahre von 
Michaelis 1866 bis dahin 1867 in dem Lehrerperſonale ic. des 
Gymnaſiums vorgekommenen Veränderungen, zuſammengeſtellt von 
Herrn Direktor Heydemann. Danach find bereits zu Michaelis 
v. J. aus dem Lehrerkollegium dle Herren Profeſſor Dr. Gteſe⸗ 
brecht, Muſikdirektor Dr. Löwe, der ordentliche Gymnaſtallehrer 
Balſam, der Kollaborator Calebow und der Kandidat Dr. 
Stier ausgeſchleden. In das Kollegium find während des ab- 
gelaufenen Schuljahres ueu aufgenommen: Herr Oberlehrer Dr. 
Kolbe, zuletzt an dem Gymnaſium in Königsberg i. Neum, an- 
geſtellt, Herr Muſiklehrer Dr. Lorenz, und als Hülfslehrer die 
Kandidaten Schlegel und Tlede; zu dem Kollegium kehrte der 
Herr Hülfslehrer Klotz zurück, welcher, während des vorigen Jah⸗ 
res zum Heere einberufen, die Feldzüge in Böhmen und Mähren 
mitgemacht hatte. Zu Oſtern d. J. ſind die Herren Hoffmann 
und Dr. Guſſerow ausgeſchieden, von denen der erſtere eine 
Hülfelehrerſtelle an dem Gymnaſtum zu Stargard i. Pomm. an⸗ 
genommen, der leßtere ſich nach Göttingen zu weiteren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien begeben hat. — In unſerer geſteigen Notiz über 
die heute ſtattfindende Feier der Entlaſſung der Abiturienten hat 
ſich leider ein Druckfehler eingeſchlichen, den wir hierdurch berich⸗ 
tigen. Es muß binter dem Namen Höft heißen Qu o modo fac- 
tum sit, ſtatt Ano modo ır. 

— Gleich den Offizieren der Armee ſoll es auch den uni- 
formirten Militär- und Cloilbeamten geſtattet werden, ſtatt der 
Epauletten ſogenannte Achſelſtücke zu tragen, und zwar die Mili- 
tärbeamten in Silber-, die Civilbeamten in Golbſtickerel. 

Cöslin, 17. September. Bekanntlich war die Hierherver- 
legung des Stabes und zweier Schwadronen des 11. Drag.⸗Regts. 
angeregt worden, in welchem Fall uns die jetzt anweſende Schwa⸗ 
dron des 5. pomm. Huf.-Regis. verlaſſen würde. Da indeß bie 
Stadt dem Wunſche nach Erbauung elner zweiten bedeckten Reit 
bahn nicht nachgekommen iſt, ſondern ſich nur zur Erbauung einer 
offenen Reitbahn bereit erklärt hat, iſt dieſelbe jetzt als Bedin⸗ 


nt 
. auskommen. Auch hält man es nicht für wahrſcheinlich, daß 


gung aufgeſtellt worden. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung lehnte 
nun in ihrer geſtrigen Sitzung dieſe Bedingung ab, da, fontel be’ 
„in anderen Städten zwei Schwadronen mit einer Relt⸗ 


der Stadt Belgard ihre Garniſon genommen werden wird, nach 
dem fie eben jo bedeutende Opfer (ca. 20,000 Thaler) dafür gt’ 
bracht hat. 


Vermiſchtes. 

— (Kinderſegen.) John Hoeffler, ein Deutſcher, wohn“ 
baft in Lancaſter, Pennſplvania, hat kürzlich, wie ameritanifcht 
Blätter berichten, fein drei und dreißigſtes Kind zu Grabe getra- 
gen. Er war drei Mal verheirathet. Seine erſte Frau gebar ihm 
17 Kinder, nämlich vier Mal hintereinander Drillinge, zwei Mal 
Zwillinge und zuletzt ein Kind; feine zweite 15, fieben Mal Zwil⸗ 
linge und das achte Mal eines; feine dritte hat ihm bie jetzt 9 
Kinder geboren, lauter einzelne Geburten; zuſammen 19 Knaben 
und 18 Mädchen, von denen blos 4 am Leben find, Hr. Hoefflel 
iſt 52 Jahre alt. | 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 18. September, Abende. Der König 
traf um 6 Uhr von Darmſtadt hier ein, flieg im Hotel Weſtendhal 
ab und fuhr um 7%, Uhr in's Theater. 

Frankfurt a. M., 19. September, Vormittage. St 
Majeſtat der König wird beute Nachmittag 1 Uhr die Weiterreiſt 
nach Baden-Baden antreten. Die Reife nach Wiesbaden iſt wegen 
plötzlich eingetretener Unpäßlichkelt der Prinzeſſin von Wales auf- 
gegeben. Der Prinz von Wales wird im Laufe des Vormittage 
hier erwartet. 

Lübeck, 19. September. (Priv.⸗Dep. d. B. B.⸗Z.) Die 
Königin Louiſe von Dänemark mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Thyra, 
dem ruſſiſchen Thronfolger nebſt Gemahlin und Gefolge ſind von 
Kopenhagen hier angekommen und heute früh nach Rumpenheim 
und Wiesbaden weltergereiſt, um dort der Beiſetzung der Leicht 
des Landgrafen von Heſſen, des Vaters der Königin, beizuwohnen 
und die Prinzeſſin von Wales zu beſuchen. 

Hamburg, 18. September, Abends. In der heutigen 
Bürgerſchaftsſitzung wurde die Uebereinkunft des Senats mit der 
preußiſchen Regierung betreffs des Stempels für Bancowechſel auf 
Altona definitiv genehmigt. — Halben ſtellte den Antrag: Den 
ſofortigen Beginn einer allgemeinen Berfafjungsrevifion ſchon aus 
Gründen des Staatswohls und des öffentlichen Friedens als drin⸗ 
gend geboten zu betonen, und, im Fall der Senat ſeine Zuſtim⸗ 
mung verſage, elne verfaſſungsmäßig vorgeſehene Vrmittelungs“ 
Kommlſſion von je drei Mitgliedern des Senats und der Bürger 
ſchaft niederzuſetzen. Nach längerer Debatte wurde dieſer Antrag 
mit 73 gegen 68 Stimmen abgelehnt. 

Darmſtadt, 18. September, Abends. Der König von 
Preußen kehrte nach dem Gala⸗Diner, von der ganzen Großherzog’ 
lichen Familie zum Bahnhoſe begleitet, um 6 Uhr nach Frankfurt! 
zurück. | 

London, 19. September, Morgens. Bei der Verhaftung 
zweier Fenier in Mancheſter kam es zu tumultuariſchen Scenen. 
Bewaffnete Haufen befreiten die Verhafteten mit Gewalt, Polizei’ 
beamte wurden dabei verwundet. Die Behörde hat einen Preis 
1 300 Pfd. Sterl. auf die Wledereinbringung der Flüchtigen 
geſetzt. 

Kopenhagen, 19. September, Morgens. Sammiliche 
Offiziere des amertkanlſchen Geſchwaders waren geſtern Abend zum 
Kriegsminiſter geladen. Das Gtſchwader ſegelt wahrſcheialich am 
Donnerſtag nach England ab, ſpäter nach Antwerpen und nach dem 
Mittelmeere. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 19. September, Vormittags. Angelommene Schiffe 
Friedericke, Stramwitz, von Hartlepool. Mandal, Thomaſſen, von Fraſer⸗ 
burgh. Uranus, Vetterick; Neptunus, Loewe, von Lübeck. Carl Maria, Topp, 
von Colberg. Stolp (SD), Ziemke, von Kopenhagen. Archimedes (SD): 
Darmer, von Petersburg. Wind: SO. Strom ausgehend. Revier 14½ ö. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 19. September. Weizen loco ſtill. Termine niedriger. 
Gel. 1000 Ctr. Für Roggen auf Termine beſtand heute eine flaue Stim⸗ 
mung. Fortgeſetzte Realiſations⸗Verkäufe für nahe Sichten, vielseitige Ver⸗ 
kaufsordres für die entfernten Sichten drückten die Preiſe reichlich um ca. 
1½ Thlr. pr. Wſpl., wobei ſich der Handel in den engſten Grenzen be- 
ne wieder feſter. Effektive Waare ging wenig um. Gef. 

* 


Hafer loco und Termine ohne Aenderung. Gel, 1100 Ctr. Rüböl 
verkehrte in matter Haltung und war neuerdings auf alle Sichten etwas 
billiger käuflich. Gek. 400 Ctr. Spiritus machte in der Tendenz von den 
übrigen Artikeln eine Ausnahme, und Abgeber zeigten ſich im Allgemeinen 
weniger dringend und konnten daher weſentlich beſſere Preiſe erzielen. Gel. 
40,000 Drt. Br 

Weizen loco 80—97 nach Qualität, Lieferung pr. September 82 
% bez., September Oktober 81%, 81, 81%, & bez., Oktober⸗November 

Yu, , 80% bez. April⸗Mai 79½ bez. 

Roggen loco 55 —67 * nach Qual., 78—Sopſd. 65, 67 a 
Bahn bez., pr. Sept, und September Oktober 65 ¼, 64½, 65 bez., 
Oktober⸗November 64%, 63%, TB. bez., November⸗Dezember 62%, 
61½ 62 & bez., April-Mai 59½, 58 ½, 59 Me bez. 

er ee a a, Pfd. E 

afer loco 27— ſchleſiſcher 45 bez., pr. September 
28% % Br., September nue 8 bez, Oktober⸗November 281%, 
28 & bez., April⸗Mai 28. % bez. u. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 , Futterwaare 62—67 

Winterraps 83—85 Ag : 

Winterrübſen 8L—83 Ag, feiner poln. 84 7% bez. 

Rüböl loco 11%, „Ag Br., pr. September u. September Oktober 
11, % bez., Oktober-Novemßer 11, % 4% bez., November ⸗De⸗ 
zember 111,, ½ Ag bez., April⸗Mai 117, ½ 4 bez. 

Leinöl loco 13¾% . = 

Spiritus loco one Faß 2122, % & bez., pr. September und 
September⸗Okt ober 21%, 22 ½ . bez. u. Br., 22 Gd., Oitober⸗Novbr. 
187%, % K bez., November⸗Dezember 17%,, 18 & bez., April⸗Mai 
18, y, & bez. 


Wetter vom 19. Sanne 1867. 
m 


Im Weſten: Oſten: 
Paris 9, R., Wind O Danzig :- „ R., Wind NNW 
Brüffel . 9% R., NO Königsberg 5, R., S 
Trier de R., NO Memel 65, R., D 
Köln ... 9, R., O Riga 8% R., W 
Muünſter 7 R., DO Petersburg Da R., — 
Berlin 1 R., NO Moskan-— - R. —t 

m Süden: Im Norden: f 
Breslau.. 5 R., Wind SO Triſtianſ: , R, S 
Natiber .. 5, M. N Stockholm. 5% R. — 

Haparanda RR, en 
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i i Dienſtmaun Carl Sauerbier, gr. Domſtraße Nr. 15, Stettin, den 19. September 1867. B 
= 2 
Ee 8 ei Moiot] Dienſtmann Earl Neufamp, gr. Wollieberfr. Rr. 4 Bekanntmachung. nugew erks chule, 
a. D. Rudolpr von Lepell (Groß⸗Juſtin). — Fräulein Im V. Polizei⸗Revier: Der im fogenannten Stadtſpeichergebände hinter der] Die Baugewerksſchule im hieſigen Handwerker - Verein 


Eliſe Arndt mit dem Hofapotheker Herrn Paul Schie ⸗ 
mann (Anclam). — Frl. Doris Schmidt mit dem Gym⸗ 
naſtallebrer Herrn Dr. — ai (Stolp Lyck). 
Verehelicht: Herr Louis Schade, Rechtsanwalt und 
Notar aus Waſhington, mit Frl. Anna Krieger (Stettin). 
Guſtav Leopold mit Frl. Ida Lychenheim 


Stettin, den 18. September 1867. 


Bekanntmachung. 8 
Mit Bezug auf die unterm 10. d. M. erlaſſene Polizei⸗ 
Verordnung, betreffend die Desinfectionen während einer 
Cholera⸗Epidemie, werden nachſtehend diejenigen 2 
genannt, welche ſich verpflichtet haben, die Desinfectionen 
nach Maaßgabe der, der gedachten Verordnung angehängten 
Anweiſung auszuführen: | 
Im I. Polizei⸗Revier: 
Dienſtmaun Carl Schwuchow, Speicherſtraße Nr. 1, 
Dienſtmann Albert Zemke, Laſtadie Nr. 43, 
Dienſtmann Chriſtian Gablonsky, Gertrudkirchhof 
Nr. 1 und 2, 
Dienſtmann Wilhelm Bahr, Laſtadie Nr. 28, 
Dienſtmann Heinrich Schultz, Laſtadie Nr. 23, 
Arbeiter Hermann Benzmann, Kirchenſtraße Nr. 13, 
Arbeiter Ferdinand Weſchke, Laſtadie Nr. 97, 
Arbeiter Ludwig Lüpkow, Laſtadie Nr. 8. 
Im II. Polizei⸗Revier: 
Barbier Frans, Roſengarten Nr. 75, 
Barbier Körtzſohn, Roſengarten Nr. 59, 
Barbier Stichelmann, Papenſtraße Nr. A 
— an III. Polizei⸗Revier: 
arbi rmann rſtraße Nr. 7, 
Barbier Dittmann, u. Pas 4 Nr. 3 u. 4, 
Barbier Bringer, Baumſtraße Nr. 3, 
Dienftmann Schulezeiwsty, Fahrstraße Nr. 19 u. 20, 
Dienſtmann Böttcher, Bollwerk Nr. 19, 
Portier Mann, Bollwerk Nr. 1, 
Arbeiter Megow, Unterwiet Nr. 13 u. 14. 
Im IV. regen 
Dienfimann Wilhelm Brandt, Paradeplatz Nr. 31, 
Dienftmann Anton Czenkowsky, gr. Wollweberſtr. 23, 


Aus der Leih 
Von Allee Kurs. 
(Fortſetzung). 


Eine äußere Verletzung war nicht ſichtbar, aber der Arzt 
— e Bi Mann jetzt jo ruhig 


zuckte doch bedenklich mit den Achſeln. Als der 
dalag, das Kerzenlicht Be 
ſichtszügen, ſah ich erft, wie f 
Wie edel waren Mund und Naſe geſchnitten, 


wenigen Silberfäden durchzogen. 
er mir vor, je länger ich ihn anſah, 
coſtüm, das ſo wunderbar zu ſeiner ganzen 


war die Präſidentin ſelbſt, 
zu finden. 


Vibliothek. 


flackernd auf den 
ön er einſt geweſen fein ı 
wie hoch die feſte 
Stirn, um die ſich das reiche ſchwarze Haar legte, nur erſt von 
Und immer 5 
in dem prächtigen Ritter 
Erſcheinung paßte. 
Es wogten allerlei Gedanken in mir, wie wirre Traumbilder, 
auf die man ſich vergebens beſinnt — Ritterſäle — Ahnen⸗ 
bilder — und plötzlich ſtand die Finſterniſche im Neudorf ſchen 
Hauſe vor meinem innern Auge, ja kein Zweifel, hier war 
das Original zu jenem Kopfe, den ich ſo ſehr bewundert hatte, 
und ich vermeinte zu ſehen, wie die Präſidentin mit dem ſtol⸗ 
zen kalten Antlitz das Bild herabgenommen und verborgen 
batte — aber warum? Noch konnte ich keinen klaren Gedanken 
faflen, da rauſchte es plötzlich an der Thür, fie öffnete ſich, und 
wir fuhren faſt Alle zuſammen vor der hohen ſchwarzen Frauen⸗ 
geſtalt mit den eiſigen Zügen, die nun auf Arthur zutrat. Es 
die ſicher erfahren, wo ihr Sohn 
Ich ſehe ſie noch, wie ſie auf das Ruhebett zu⸗ 
ſchritt und wie ſie plötzlich ſtehen blieb, gelähmt und gefeſſelt, 
die ſtarren kalten Augen auf den Verwundeten geheftet, der 


1 


Schuhmacher Munkel, Paſſauerſtraße Nr. 3, 

Nachtwächter Ulrich, Galgwieſe Nr. 32, 

Nachtwächter Schimeck, Neu⸗Torney, Alleeſtraße Nr. 10. 

Im VI. Polizei⸗Revier: 

Barbier Nudolph Bartelt, Gießerei⸗ 

Dnbie Wirbel m ine, Gi 
arbier elm 4 = 

firaße Nr. 23. Ei be ie 
ea ie Panzenhagen, Bredow 


u) 7 
Nachtwächter Block, Bredower i 
Feldstraße Nr. S. — 5 
Für Züllchow: Barbier Dietze, Chauſſeeſtraße Nr. 39. 
Für Bollinchen und Franendorf: 
Nachtwächter Hamann, Frauendorf, Berg⸗ 
\ Atos en 30, 
r enwieſe ow: 
Sur Hertenwiez ah bchter Sürtuer in Goblew Rr. 16 


Außerdem hat ſich das hieſige Abfuhr⸗ 
Inſtitut „Ceres“ age Nr. 
13 u. 14) bereit erklärt, die Desinfectionen 
der Latrinen vorſchriftsmäßig auszuführen. 


Indem die Polizei⸗Direction hierdurch nud durch die 
Polizei⸗Verordnung vom 10. d. M. dem Publikum die⸗ 
jenigen Mittel an die Hand gegeben hat, deren es ſich 
Behufs der Desinfectionen zu bedienen hat, empſieblt fie 
dieſelben angelegentlichſt zur Benutzung, nicht allein zur 

eit einer etwaigen Cholera⸗Epidemie, in welcher die Des⸗ 
nfectionen zwangsweiſe gefordert werden, ſondern auch 
zu allen andern Zeiten, indem die gleichmäßig fortgeſetzten 
freiwilligen Desinfectionen der Latrinen auf die Erhaltung 
des Geſundheitszuſtandes unzweifelhaft günſtig ein wirken 


werden. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Mannkop if. 
l Meine Krugwirthſchaft, wobei ein ſehr 
ceobaftes Material⸗Geſchäft betrieben wird, 
0 mit ca. 82 M. Land und Tanger und ein 
e Familienhaus, will ich ſofert wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Geſchäfts verkanfen. 
Roſow bei Tantow. F. Röber. 


Für Grabow: 


Für Bredow: 


ſi 
a blickte mit demſelben ſtarren 


blieben die Beiden ſich ſo gegenüber und wir Alle wußten, daß 
ſie ſich nicht zum erſten Mal ſahen, daß in beiden Herzen jetzt 
ergangenheit ihr Haupt erhoben. ' 
Eugenie ſich aus ihrer knieenden Stellung aufgerichtet und war 
nahe an Arthur getreten, da ſank der Kranke langſam wieder 
ſeine blaſſen Lippen riefen „Adele!“ 


eine 
bleichen Ge⸗ 
mußte. 
zurück und 
ein einziges Wort, 


aber die 
Angeſicht verlor den 


bekannter kam ſtarren 


die Liebe aufleucht 
in des Mannes,“ n be dn 


aber ſchöner habe 
ſich dieſer ſtolzen 
Augen bebte und die Züge plb 

Ja ſie weinte, die 
genies Stelle an dem 
des Kranken Stirn. Er ſch 
endlich,“ murmelte er leiſe, 
können, wie 


tropften leiſe auf das Lager. 
griffen — ich kann wohl ſagen, 


plötzlich aufgerichtet, wir wußten nicht wie, und ſie an⸗ 


‘ Ausdruck. Jahre, lange Jahre 
mochten bei dem einzigen Wort an ihr vorbeiziehen. Ich habe 
ö in dem ſtolzblickenden Vaterauge, 
j in der Jungfrau Zügen, wie in des Weibes 
und in der Mutter Blick, überall verſchönernd und verklärend, 
ich es nie geſehen, als damals, wo die Liebe 
kalten Frau nahte, als eine Thräne in dieſen 


räſidentin, ſie kniete plötzlich an Eu⸗ 
ager und legte ihre ſchmale Hand auf 
lug die Augen auf, und ein recht 
tiefer Friede zog ſich über ſein Angeſicht. „Endlich, Adele, 


würdeſt, daß Du Deinen Franz nicht hätteſt allein ſterben laſſen 
ö u mir auch wehe gethan im Leben!“ Sie antwortete 
nicht, aber ſie beugte das Haupt noch tiefer, und die Thränen 


Ottoſchule belegene 4. Boden, zur Lagerung leichter, 
nicht Feuer fangender oder ſich ſelbſt entzündender Stoffe 
und Gegenſtände beſtimmt, ſoll vom 1. November 1867 
bis zum 1. April 1871 oder auf 3 Jahre 5 Mongte 
öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. f 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Donnerſtag, den 3. October d. J., 
Morgens 11%, Uhr, 
im Deputations⸗Saale des n Rathbauſes ein Ter- 
min an, zu welchem Miether beſtens eingeladen werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Greiffenberg, den 17. September 1867. 


Bekanntmachung. 
Pro 1868 werden folgende Greiffenberger Kreis⸗Obli⸗ 


gationen zur Amortifation gelangen: 
Littr. B. Nr. 47, 49, 52, 57, 60, 61, 99, 265, 
267, 277, 278, 279 a 100 9%, zujammen 1 
Die Inhaber dieſer Papiere werden hierdurch aufgefor- 
dert, dieſelben nebſt Zins⸗Coupons vom 1. Januar 1 
ab am 1. April 1868 oder ſpäter bei der Kreis Com⸗ 
munal⸗Kaſſe hierſelbſt zu präſentiren und dagegen die 
Summen, über welche die Obligationen lauten, in Em- 
pfang zu nehmen. Mit dem 1. April 1868 hört die Ver⸗ 


inſung auf. 
8 Der Landrath. 


Ertrafahrt ER 


nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 22. September c., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 
‚Das Haff,“ dn H. Hart. 

Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu Töjen. 


Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und i 


von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 
J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22. 


Ausdruck. Wohl eine Minute 
Unwillkürlich hatte 
„Mach an ihr 


8 war nur 
Frau zuckte zuſammen, und ihr 


tzlich ſo weich und mild wurden. 


„o ich wußte, daß Du kommen 


Wir ſtanden Alle ſtumm und er⸗ 
ich werde die Scene mein Lebe⸗ 


lang nicht vergeſſen — nur Eu 
herangetreten und ließ die 89 Augen bald auf Einem, bald 
auf dem Andern haften. 

Dem Schauſpieler ſchien das Sprechen ſchwer zu werden; 
als er ſeine Tochter gewahrte, zog er fie näher und ag 


wird in dieſem Jahre am 11. November eröffnet und 
ſchließt im nächſten Jahre am 15. März. In täglich 8 
Stunden, Vormittags von 8—12 Uhr und Nachmittags 
von 2—6 Uhr, wird Unterricht in der deutſchen Sprache, 
im Rechnen, in Geometrie, in Planimetrie, Stereometrie 
und Trigonometrie, in den Grundlehren der Phyſik, in 
der Bau⸗Conſtructions⸗Lehre und im Bau⸗Veranſchlagen, 
im Freihandzeichnen und im Modelliren in Thon in 4 
Lehrgängen ertheilt. Das Unterrichtsgeld beträgt in den 
beiden unteren Lehrgängen 12 , in den beiden oberen 
16 & uud wird in zwei Hälften, die eine beim Eintritt, 
die andere am 15. Januar k. J., außerdem von denj 
Schülern, welche die Anſtalt zum erſten Male beſ 5 
ein Eintrittsgeld von 15 Ar bezahlt. 

Hospitanten, welche nur einzelne Unterrichtszweige be⸗ 
ſuchen, und in ſo weit zugelaſſen werden, als die Mam 
lichkeit geſtattet, zahlen für jede Wochenſtunde der geſammten 
Unterrichtszeit bei ihrem Eintritt 15 Se, ſo daß z. B. 


ein aAſtündiger wöchentlicher Unterricht im Rechnen oder 


in der Geometrie für die ganze ulzeit 2 bet 
Mel dungen zum Crete lee beim Der Proſeſſer 
Manger, Holzmarktſtraße Nr. 52, vom 15. Oktober ab 
täglich von 12 bis 1 Uhr a 7 
Berlin, den 16. September 1867, 


2 Das n 

rof. . . Lohde. 

* Prof. — 
Meine erste Sendung 


Petroleum-Lampen 


neuester Construction ist eingetroffen, ich oflerire 
solche unter Garantie der Güte. 


Anna Horn, geb. Nobbe. 


Blend⸗, Dach⸗, Hohl: u, gewöhnli a 
ſteine, guter Suat offerhe 1 — 
Hofe am Frauenthor oder fr. Bauſtelle. 

Julius Saalfeld, Meldung Louiſenſtraße 20. 
— — — — ———M.-D:—— U 


„Die Vorbereitung für die Portepeefähnrich⸗ und 

die einjährige Freiwilligen⸗Prüfung beginnt * ba 

ährigen Curſus am 1. November, unter Garantie in der 

— — Majors von Hartung in 
titenwalde an der Niederſchl.-Märk. E 

und Unterricht pro Duartal 100 Fo, N 


Lasker. 


enie war wieder zu ihrem Vater 


gut, Adele — — Alles —“ er brach ab. 


ſprang mit ihrer frühern Lebhaftigkeit zu Arthur, ergriff ihn 
und das Mädchen bei der Hand, und rief: „Mein 
Du, Gräfin Eugenie von Longenhauſen, wenn Ihr Euch liebt, 
ſo gebe ich Euch hier meine Einwilligung zu Eurer Verbindung. 
Segne ſie Franz!“ £ 

Die Beiden ſtarrten ganz entſetzt die 
ſie von plötzlichem Wahnſinn be 
blickte ſie helllächelnd an: „Dein 
Dein Sohn, und ſie liebt ihn, das wußte ich nicht — aber es 
— macht mich glücklich — 
von 29% e Ti 

ir ahnten je 1 igen Zuſa 5 

Rudd leb und keine dei Zuſammenhang, aber zum 
mit dem Kranken vor, jenes ſchlaffe 
ein, mit dem der Tod anzeigt, 
den und Sieger bleibt. — 
einmal — „Adele“ 


Bei dem Begräbniſſe folgten wir Alle, es wurde aber 
N ’ nicht 
veröffentlicht, weß Standes der Verſtorbene eigentlich 5 


Sohn, und 


Frau an und glaubten 
allen, aber der Verwundele 
ohn,“ flüfterte er, „o es war 


ich ſegne Euch, Kinder, ich Fra 
nur unter dem Namen Langen ae 


Es ging eine Veränderun 
Einſenten der Züge — 
daß er den Körper überwun⸗ 
„Meine Tochter,“ flüſterte er noch 
— dann ſtarb er. — 


(Fortſetzung folgt.) 


— en 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein ete. 

Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer- 
brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 


Heilung, vollkommene Zurückhaltung, fofortige Linderung der 
ſtärkſten Muttervorfälle 


durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder des Profeffor Lavedan aus Paris. gr ku, 0 kuhr de"auct nach 


Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt eriſtirenden derartigen Instrumente iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem und paßt für alle Flaschen zu 3 Sgr. 
Taillen, wird über dem Hemde getragen und hält ſelbſt die ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen zurück. Jede Dame kann ſich denſelben Lehmann & Schreiber 
ſelbſt anlegen und ohne dadurch beläſtigt zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. Dieſes ſinnreiche Inſtrument wurde mit 2 großen Me⸗ ohne ’ 
daillen ausgezeichnet, iſt von hervorragenden Aerzten empfohlen, und erhielt deſſen Erfinder bereits mehrerere hundert Zeugniſſe über be⸗ ha m 
wirkte Heilungen. Der hypogaſtriſche Gürtel erjegt mit großem Vortheil die jo gefährlichen und unpraktilchen Ringe und bringt mit der „Ehren ee — Pir- 
Zeit eine ſichere, radikale Heilung hervor. . ; ö Roggen, ſowie neuen Probsteler, Franken 
Ich litt feit längerer Zeit, mit) großen Schmerzen behaftet, an einem nicht un⸗ Seit 6 Jahren leide ich an einem Muttervorfall, den ich durch das Tragen einer steiner, Sandomir-, Kaiser- und Spal- 
bedeutenden Muttervorfall, und alle bis jetzt angewandten Mittel blieben erfolglos.] zu ſchweren Laſt erhielt; vergeblich wandte ich Alles au, um mein Uebel zu heilen: däng prolifie Saat-Welzen empfiehlt billigft 
Mein Leiden war der Art, daß ich beinahe nicht mehr im Stande war, meinen häus⸗ nichts konnte meine Schmerzen erleichtern und mir meine Geſundheit wiedergeben, als Richard Grundmann, 
lichen Geſchäften nachzukommen; allein ſeit ich den von Herrn Profeſſor Lavedan der vorzügliche Muttergürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris, Schulzenſtraße Nr. 17. 
aus Paris erhaltenen hypogaſtriſchen Gürtel trage, bin ich gänzlich meiner Schmerzen Heidelberg, den 26. Februar 1867. Fr. Barbara Kittmaun, r ——ů ͤ — — 
befreit, und iſt der Vorfall ganz zurückgetreten, jo daß ich wieder mit Leichtigkeit Dank, tauſeud Dank dem Herrn Profeſſor Lavedan, dem es allein gelang, mich Ruſſiſ che 5 und 5 in 1, 4 u. % Bud 
gehen kann. von den fürchterlichen Schmerzen, die mich 13 Jahre quälten, zu befreien. Mein And billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 im Lader. 
Dieſes Zeugniß fühle ich mich verpflichtet, aus großem Dankgefühl dem Oben⸗] Muttervorfall war ſehr bedeutend, und alle Inſtrumente, welche ich anwandte, ver⸗ TER „ e 
genannten freiwillig auszustellen, namentlich da ich durch dieſes Mittel meiner voll- urſachten mir, ſtatt mir Linderung zu verſchaffen, ſtets nur neue und größere Pein, Für Capitaliſten. 
ſtändigen Geſundheit entgegenſehe. ohne daß ſie im Stande waren, den Muttervorfall zurückzuhalten. Seit drei Tagen Zur Unterbri Geh h 
München, den 16. Juli 1865. K. Kapeller. trage ich den hypogaſtriſchen Hürde bes, en dae l eee . der empfielt ſich de e eldern auf gute Hypotheken 
en ; 111 3 f e i wie ein Kindes- Muttervorfall ift jetzt vollſtändig zurückgehalten, ohne mich im Mindeſten zu beläſtigen. 
„ Seit 11 Jahren litt ich an einem Muttervorfall, welcher fo dick wie ein Kindes Erla on Erkennt et, Dante öffentlich dem Graben Mann, welcher die Segnungen Ludw, Heinr. Schröder, 
und das Vertrauen aller der Frauen verdient, die von gleichen Leiden heimgeſucht find. Fiſcherſtr. 4—5. 


kopf geworden war. Ich war ſo unglücklich und ſo leidend, daß ich mich kaum be⸗ 
Lübeck, den 9. Juli 1867. Ein gut rent., der Mode nicht unterworf. 
* 


wegen konnte; alles, was ich bis — rn be war a wi 1 und 
hatte ſchon alle Hoffnung aufgegeben, ein Mittel zu finden, we ches mir Linderung Fran Deuker, geb. Schmibt, Stsdsgang Nr. 2. Fabrik esch # 
Unterm 28. April d. J. gab ich Hrn. Profeſſor Laved an aus Paris ein Zeugniß 98 a 


verſchaffen könnte. 
Am verfloſſenen Montag, den 9. d. M., habe ich nun einen Muttergürtel von 1 \ 3 K 
Herrn Deofehon Lavedan j und war ſehr erſtaunt und ſehr glücklich, mich] über die wohlthätige Wirkung, welche ſein Muttergürtel auf meinen traurigen Zuſtand ſucht 90 Austritt dig 8 einen au⸗ 
plötzlich erleichtert zu fühlen; ſeit Montag bin ich immer beſſer geworden und frei von | ausübte, da dieſer Apparat nicht nur meinen ſchweren Vorfall vollkommen zurückhielt, deren 1 3500 Th r. baar find er: 
allen Schmerzen und Beſchwerden, jo daß ich arbeiten und alle Bewegungen verrichten | ſondern ich auch ungehindert und ſchmerzlos meinen Verrichtungen nachgehen konnte. ford., Fachk. außer, kaufm. nicht. Nur Selbſt⸗ 
Heute, nach nur 3½ Monaten, bin ich radical geheilt, und ftelle ich in meiner refl. w. erſ., ihre Adr. u. II. L. in d. Exp 
Freude und unter aufrichtigem Danke Herrn Profeſſor Lavedan dieſes zweite Zeugniß dieſes Blattes abzug. 


kann. Deswegen fühle ich mich, meinem Wohlthäter gegenüber, zu beſonderem Dank 
enn und erkläre hiermit —— den 2 . 5 Ft . es . Ua is Seibenhör her Umishehhäre Gebrumsne: malte 
fi t erzielte, i Jahre ſchrecklich gelitten habe. mit der Bitte aus, davon zum e 1 . ET Te — 
g oh 1 des 114. Imi 1867. e Frau Müller, geb. 5 raſch, Hamburg, den 13. Auguſt 1867. 8 Hötel de Russie. 
. Auguſtenſtraße 46, erſte Etage. Eliſe Moll, Bäckerbreitergang Nr. 60, parterre. Den hochgeehrten Herrſchaften Stettins empfehle ich 
Das alleinige Depot des hypogaſtriſchen Gürtels ohne Feder befindet ſich für den Regierungs⸗Bezirk | meinen ſehr ſchön eingerichteten SM| zu Hochzeiten 
Stettin bei Herrn Robert Dittmer, geprüften chirurgiſchen Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt in Stettin. 1 ane N ee de de les 
NB. Jeder nicht mit dem Namen des Erfinders „Profeſſor Lavedan“ geſtempelte Gürtel if unecht. — erudan: zuccin nnbensemnsmenhnv ers nete 


l L l Stettiner Stadt⸗Theater. 


Heger's aromatiſche u 5 . 1867. 
9 Schwefel-Seife Juan 


Große Oper in 4 Akten von Mozart. 
vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Ab gan 9 und A nkunft 
be 


Wirkung des Schwefels auf die Haut! als ein 
Eiſenbahnen und Poſten 


wirkungsvolles Hautverſchöͤnerungsmittel bei Som⸗ 
in Stettin. 


merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche undffonftigen 

Bahnzüge. 
Abgang: 


Hautkrankheiten empfohlen. 
W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
nach S I. 6 U. 30 M. Dan II. 12 u. 45 9% 


Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
Mönchenftrafe 27 u. 28. W eu r. 


Dr. v. Erxsfe’s 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
IV. ö U. 30 M. Abends. 
...... , 7. 7 1.30 in. Born. ux. 0 1.552. 
Vorm. Gun, nach Kreuz, Poſen und Breslau). 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 


von Haud⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Nähmaſchinen für 


ehuhmacher, 
ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn fie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereſſtrende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 


. 
Eis-Pomade 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 


Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schwei). 


——ä—— — nn 


BAZAH 


für Artikel, welche fich vorzugsweiſe 
u 
Hochzeits, Geburts⸗ 
tags⸗ U. en 
Geſcheuken 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 138. 
en Zins⸗Coupous 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Sovereigns, 
Napoleons, Imperials,' Dol- 
lars, Schwedische u. Däni- 
sche Species- u. Rigsdhaler 
auft fe 
Max Meyer, große Domſtraße 18. 


Der Mayer ſche Bruſt⸗Syrup 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekannte Erſcheinung, daß die meiſten Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leiden, ja dieſer Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
Huſtenanfällen geplagt werden. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
Leichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen befeitigt, leuchtet Jedem ein. Weder das gebräuchliche Selter⸗ 
waſſer noch ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem 
Huftenreiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſerkeit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in Breslau gelungen, ein Mittel zu finden, 
welches, frei von allen ſchäplichen, betäubenden Subſtanzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qualvollen Zuſtände 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in feinem ſog. Mayer 'ſchen Bruſt⸗Syrup eine Compofttion von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt belämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nützenden Subſtanzen erfunden, 
was öffentlich belobt zu werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
getreue Atteſte von Laien ſtehen 2 Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derfelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Verdauungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig⸗ 
keit den ſogen. Magenhuſten. weit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 
der Neuzeut iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lange Jahre hindurch aufbewahrt, nie 
ſeine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des Rune aus. 

r. G. 


G. A. W. Mahyer's weißer Bruſt⸗Syrup 
iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den FTabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr.37—38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Naugard: Guſt. Klein 
Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. 
Belgard: W. F. Schulz. Neuwarp: Mori Co. 
Bergen a. R.: B. Wagner Pasewalk: $ .F. Löper. 
Se D. G. Hinz. polzin: G. W. Faltz. 
Colherg: Ed. Goetſch. Eölitz: Ed. Haeger. 

— Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritzı Gebr. Saune. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde Hein. Sig t 

achf. 


Demmin: Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke“ 


Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 
Barz a. N.: N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. 
Grelfenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 


Greifenberg: Conditor A. Parey. 


Strolsund: 5, I. Karnin’s Nachf 
Greifswald: W. Engel. .: 


Treptow a. L. Wegener. 


Gollnow: W. Freimann. Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
Gülzow: H. PR Pat Ueckermünde: ©. Gollin. 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. 

Labes: J. entzel. Wollin: 5, J. hen 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieek a. R.; J. M. Dietrich & Sohn. 


Loltz: Wilh. Weſtphal. zülehow: Carl Marx. 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrtz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Bir 3. = Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a. . 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Gourierme) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach 1 a Genie und Wolgaft : 

. 2 . Vorm. (Anſchluß na renzlany. 

II. 7 U. 55 M. — engere 

uach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morzg. 
II. 1 U: 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 5 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
HR 11 u. 54 M. 8 

von Eöslin u olberg z K. . Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 Ml. 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 37 M. 
Eihug org. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
8 5 9550 1 Gg n - Hamburg 
agenow). . * . tt. . 
IV. 7 u. 15 M. Abends. z 299 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pemmeenaberf 4 U. 25 Min. fru 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 255 M. d 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früh. 
e ur Neu-ZTornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 


vo 


E 


8 so Bea. 
Botenpoſt nach Grabow und Züll 11 Vm. 
a6 fl 60 Mir, Nag. 1 . 45 * In 


Botenpoft nach Pommer 7 zu 
55 M. Nachm. ensborf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt v G 5 * 0 r. und 11 u U 
or 
1 rünhof Uh 4 Min. f . U 


Kariolpoſt von Pommerensborf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Br u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


